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Aber manchmal ist es anders. Manchmal schaffe ich es, 
ein winziges Bisschen von diesem Traum in die Wirklich -
keit hinüberzuretten – winzig klein, nicht größer als ein 
Senfkorn. Für einen winzigen Augenblick schaffe ich es, 
den Boden unter meinen Füßen auch mal loszulassen. 
Und meine Füße fangen an zu tanzen. Neue Wege öffnen 
sich. Für einen winzigen Augenblick schaffe ich es, das Ti -
cken der Uhr auszublenden und mich von Terminkalender 
und Handy loszueisen. Und meine Gedanken werden frei. 
Neue Ideen keimen auf. Nur ein winzig kleiner Augenblick 
ist das, in dem der Vorhang sich öffnet und der Blick frei 
wird für ungeahnte Möglichkeiten. Nur ein ganz kurzer 
Moment, in dem die Stimmen in mir schweigen, die sonst 
immer sagen: „Das wird doch nie was. Das kann ja nicht 
funktionieren. Das ist doch absurd.“ Ein Moment, nicht 
größer als ein Senfkorn. Aber dieser winzige Augenblick 
kann ausreichen, um etwas zu verändern. Mein Leben 
kann sich ändern. Die Welt kann sich ändern. Das ist 
meine Überzeugung. Das ist mein Glaube. 
Jesus sagt zu seinen Jüngern: „Wenn ihr Glauben hättet 
wie ein Senfkorn, würdet ihr zu diesem Maulbeerbaum sa -
gen: Reiß dich aus und verp�anze dich ins Meer!, und er 
würde euch gehorsam sein.“ Bei solchen Worten höre ich 
sie sofort wieder – meine inneren Stimmen, die mir sagen: 
„Das wird doch nie was. Da kann ja nicht funktionieren. 
Das ist doch absurd.“ Ja, es ist wirklich absurd, was Je -
sus da erzählt: Ein Maulbeerbaum, der sich ausreißt und 
ins Meer verp�anzt. Und dort im Meer kann er noch dazu 
gar nicht gedeihen. Ich stelle mir das bildlich vor, die -
sen �iegenden Maubeerbaum auf seinem Weg zum Meer. 
Dieses Bild hat etwas Surrealistisches. Ich muss an die 
Bilder von Salvador Dali denken. Dieser Maler hat zerlau -
fende Uhren gemalt oder Giraffen mit Schubladen im Hals. 
Traumbilder sind das, die Unbewusstes und Absurdes ins 
Bild setzen und so neue Perspektiven eröffnen. Nicht jeder 
kann mit solchen Bildern etwas anfangen. Erst recht gilt 
das für die Worte Jesu vom senfkornkleinen Glauben, der 
Bäume ausreißen und ins Meer verp�anzen kann. Was 
die Jünger wohl über diese Geschichte gedacht haben? 
„Stärke uns den Glauben!“ Das war ihre Bitte an Jesus. 
Und jetzt das! Ich stelle mir ihre ratlosen und enttäuschten 
Gesichter vor, während Jesus vom entwurzelten Maulbeer -
baum und vom Meer redet. 
Und Jesus? Wie hat er diese Geschichte erzählt? Ich stelle 
mir vor, dass er sie nicht mit ernster Miene erzählt hat, 
sondern eher mit einem verschmitzten Lächeln auf den Lip -
pen. Ich stelle mir vor, dass Jesus sagen wollte: „Merkst du 
nicht die Komik, stell es dir doch vor: Ein Maulbeerbaum, 
der sich entwurzelt, über eine kopfschüttelnde Menschen -
menge hinweg ins Meer �iegt, wo er sich neu einwurzelt.“ 
„Absurd!“, denken die Menschen. „Das darf doch nicht 
wahr sein! Worauf können wir dann noch bauen, wenn so 
etwas möglich ist? Wie können wir dann noch Boden unter 
den Füßen haben, auf dem wir stehen können?“ Das Sur -
reale macht uns Angst. Es ist die Angst, keine Basis mehr 
zu haben, keine Fixpunkte im Leben - nichts, worauf man 
sich verlassen könnte. 
Vielleicht ist es ja das, was Jesus uns mit dieser Geschich -
te sagen will: Glaube ist genug da, auch bei euch, die ihr 
immer wieder zweifelt. Denn es braucht keinen ganz beson -
ders großen oder starken Glauben. Vom Glauben braucht 
es nicht viel. Es reicht schon eine ganz geringe Menge – 
so viel wie ein Senfkorn. Denn der Glaube selber ist gar 
nicht das Problem. Das Problem ist, diesem Glauben zu 
trauen, sich wirklich auf diesen Glauben einzulassen. Und 
nicht immer wieder auf die inneren Stimmen reinzufallen, 
die sagen: „Das wird doch nie was. Da kann ja nicht 
funktionieren. Das ist doch absurd.“ Das sind die Stimmen 
der Angst und der Sorge, die unser Leben einengen und 
einschränken. Glauben aber bedeutet Vertrauen auf das, 
was wir nicht sehen und was über unsere bisherigen Er -
fahrungen hinausgeht. Nur in diesem Vertrauen können wir 
neue, unerwartete Erfahrungen machen. Auch, wenn uns 
diese neuen Wege zunächst einmal absurd erscheinen, weil 
sie unseren bisherigen Erfahrungen widersprechen. 

Glauben, das bedeutet: Dass wir es wagen müssen, dem 
Absurden zu trauen, das nur im Traum geschieht, von 
dem wir aufwachen und denken: „Das ist absurd!“
Glauben bedeutet also als Leben aus dem, was absurd 
erscheint. Aber nicht nur Glauben, sondern auch Han -
deln. Die Jünger sollen den Baum ja auffordern, das 
Absurde zu tun. Sollen leben mit Hoffnungen, die keinen 
Anhalt an der Wirklichkeit haben, die andere mit Kopf -
schütteln hören und sagen: „Was für ein Spinner!“ 
Dieser Glaube ist winzig klein und unscheinbar wie ein 
Senfkorn. Aber auch das Kleine kann Großes bewirken: 
Wie ein Sandkorn im Auge, das mich die Augen reiben 
lässt. Wie Sand im Getriebe dieser Welt. So ist die Fra -
ge, die der Glaube an uns stellt: Ist das, was wir für 
machbar halten, wirklich die ganze Wirklichkeit? Geht 
da nicht noch mehr? Kann es nicht sein, dass es doch 
geht: Dass Frieden möglich wäre und die Hungrigen satt 
werden können? Dass sich auch mein Leben zum Guten 
wendet? Und was mir misslungen ist, ist vielleicht doch 
ein Teil der Geschichte Gottes, und was ich nicht verste -
he, trotzdem sinnvoll? 
„Absurd!“ denkt etwas in mir und schon ist er weg, der 
Glaube, klein wie ein Senfkorn – ich muss meine to-do‘s 
abarbeiten, und essen müssen wir und einkaufen. Ja, 
einkaufen und keine Angst haben vor der Pandemie und 
leeren Regalen, nicht den Wagen vollpacken – und ich 
müsste den Menschen glauben, die mir versichern, dass 
die Versorgung weitergeht und auch die Butter wieder da 
sein wird, die heute aus war. Und, dass jene, die lange 
schon auf den Zusammenbruch dieses Landes wetten 
und sich vorbereiten, nicht die Macht bekommen und 
das Leben meiner Enkel nicht bestimmen werden. 
Nur glauben: Dass der Traum wirklicher sein könnte als 
alle Sorgen. Der Maulbeerbaum, der bis zu 12 Meter 
hoch werden kann, durch die Luft �iegt und sich einwur -
zelt im salzigen Meer und gedeiht und ich leben kann in 
einer Welt ohne Grund unter den Füßen. Und die Angst 
wäre weg, die Menschen laut schreien lässt und manch -
mal aggressiv macht.
Und ich sehe ihn vor mir, Jesus, wie er lächelt über sei -
ne ratlosen Freunde, die einem Bild nachsinnen, das sie 
nicht verstehen. Und der ein bisschen traurig ist, dass sie 
immer noch so wenig ihre Wirklichkeit hinter sich lassen 
können, um das Absurde zu wagen in ihrem Denken und 
Tun. Und denkt an die Träumer: Nelson Mandela, der 
jahrelange Haft überlebt, ohne sich an seinen Richtern 
zu rächen. Und an Johann Hinrich Wichern oder Mutter 
Teresa, die den Kampf aufnehmen, hinschauen in die 
dunklen Ecken einer Gesellschaft, ohne Geld und ohne 
Wegweisung. Und die Menschen, die nach Afrika gehen, 
um gegen die Dürre Mittel zu suchen und P�anzen p�an -
zen, wo nichts wachsen kann, und die Jugendlichen, 
die die Welt verändern wollen, die nicht veränderbar ist. 
Die alle nicht sagen: Das ist doch absurd, da kann man 
doch nichts machen, sondern hingehen und das Absurde 
zu denken wagen.
Und ich spüre sein Lächeln auch über mich, traurig, und 
doch liebevoll, weil er mir zutraut, dass auch ich das 
Absurde glauben und tun und leben kann.
Ihre Pfarrerin Dr. Dorothee Kommer

Vereinsmitteilungen

Angelsportverein
Gosheim 1977 e.V.
Arbeitseinsatz des ASV Gosheim am Hinterhaldenweiher
Hallo Angelkammeraden,
am Freitag, den 17.09.2021 treffen wir uns um 17 Uhr an 
der Angelhütte zum Arbeitseinsatz. Es gibt wieder einiges 
rund um den Hinterhalden Weiher zu tun. Bitte bringt 
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Arbeitsgeräte wie Ast-/ Heckenschere/Schubkarren/Mo -
torsäge oder sonstiges mit.
Außerdem sollte jeder sein Fangbuch mitbringen, damit 
der Arbeitseinsatz vermerkt werden kann. Nach erledigter 
Arbeit werden wir zusammen grillen und den Tag aus -
klingen lassen.
Mit freundlichen Grüßen
Angelsportverein Gosheim

Deutsches Rotes Kreuz
- Ortsverein Gosheim

Dienstabend
Am Donnerstag, 16. September 2021 �ndet unser nächs -
ter Dienstabend statt.
Bitte beachtet, dass wir bereits um 19.30 Uhr beginnen!! 
Thema zu unserer P�ichtfortbildung:  
HLW mit AED und Larynxtubus
Referent wird vom KV-Tuttlingen gestellt.
DRK-Bereitschaft Gosheim

Jugendrotkreuz
Wichtelpfad vom JRK ein großer Erfolg
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im Nun ist es soweit, unsere 
Wichtel haben ihre Kisten 
und Koffer gepackt und 
sind wieder abgereist. 
Danke an die zahlreichen 
Kinder und Eltern, welche 
sich auf die Suche ge -
macht haben.
Wir freuen uns, dass der 
Pfad allen Spaß gemacht 
hat und auf diesem 
Wege möchten wir uns 
nochmals für die vielen 
positiven Rückmeldun -

gen und den zugeschickten Bildern bedanken.
Für dieses Jahr hatten wir uns was ganz Besonderes für 
die Gosheimer Kinder und Umgebung überlegt. Aufgrund 
Corona und den dann unbekannten Bestimmungen woll -
ten wir unabhängig sein. So kamen wir auf die Idee des 
Wichtelpfades. Dieser war in den letzten 3 Wochen im 
Wald, am Rande des Lembergs, aufgebaut. Entlang dem 
Weg hatten sich 10 Wichtel versteckt. Jeder Wichtel hielt 
ein Spiel oder eine knif�ige Aufgabe für die Kinder bereit. 
Neben Memory, Puzzle, Wichtelgolf, Mölky, Wackelturm, 
Schwebebalken und Geräusche-Memory konnten die Kin -
der ihre Geschicklichkeit, Treffsicherheit, Zielstrebigkeit 
und ihre Sinne unter Beweis stellen. An der Erste Hilfe 
Station konnten die Kinder den Notruf nachspielen so -
wie den Kopfverband, Fingerverband und Armverband an 
Freunden oder Eltern üben. An fast jeder Station gab 
es für die Kinder eine kleine Überraschung. So gab es 
beim Memory die P�aster, beim Schwebebalken die Tat -
toos (diese konnten direkt geklebt werden), beim Puzzle 
erhielten sie Gummibärchen als Snack für den 10 minü -
tigen Kurz�lm über den Helpman und an der Erste Hilfe 
Station gab es Flyer übers DRK, JRK und die Helfer vor 
Ort Gruppe aus Gosheim. Zum Schluss durfte sich jeder 
einen kleinen Holzwichtel aussuchen. Diesen durfte man 
mit nach Hause nehmen und bemalen. So hat nun jeder 
Besucher eine Erinnerung an den Wichtelpfad. Ein voller 
Erfolg war der Wunschbaum.  An dieser Station durfte 
jeder, egal ob Groß oder Klein seine Wünsche auf einen 
Zettel schreiben und an den Baum hängen. Wir drücken 
die Daumen, dass alle Wünsche in Erfüllung gehen.
Neugierig aufs das Jugendrotkreuz und seine Arbeit ge -
worden? 
Schaut doch einfach mal in unserer Gruppenstunde vor -
bei – da gibt es ebenfalls viel zu entdecken, zu erleben 
und alles über Erste Hilfe lernen! Keiner ist zu klein, um 
Helfer zu sein!

Gruppenstunden sind immer dienstags von von 18.30 
bis 19.45 Uhr im Vereinshaus.

JRK-Gosheim
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Seniorengymnastik
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Gesund und fit bleiben bis ins hohe Alter
Nicht nur in jungen Jahren, sondern gerade im Alter ist 
sportliche Betätigung enorm wichtig. Durch regelmäßigen 
Sport werden Körper und Geist trainiert. Mit zunehmen -
dem Alter sammeln sich die Beschwerden an. Wer sei -
nen Körper dagegen �t hält, hat gute Chancen, länger 
beschwerdefrei, selbstständig und mobil zu bleiben.
Gymnastik ist angesagt mit und ohne Handgeräte. Oder 
vielleicht haben Sie Spaß und Freude an kleinen Tänzen. 
Dann sind Sie bei uns genau richtig. Wir haben eine viel -
seitige Programmgestaltung. Dabei werden die Muskeln 
gekräftigt, das Herz gestärkt und der Geist wird wieder 
�ink und rege werden.


